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3) Sei ber Stgraube für bie ."pebet mug unten fo oiet

freier Saum fein, um felbc teicgt unb ungeginbert
wegnegmen ju föttttett.

4) Die beigcgcbetten tpebct werben erft angefdjmetßt,
nad)bettt bad Reiter felbft richtig angebracht ift,
ebenfo ber Secßen jittn «Stetten bcr tpebct; bie an
ben Secgett angebrachten ocrfigiebenen Scgtige finb
für ben Sßinbregutator, bie 3toei einjctnen für beti

.pebet bed Sigtadenoentitd, bamit jur ^eit, wenn
uidjt gearbeitet wirb, bad Sentit offen lttib baburd)
bie ©tritt) ber Sogtcn mehrere Stunben erhalten
werben fann.

Sun rtod) einige SJinfe für ben ©ebraud) biefer ^euer.
a. Die Deffttung, and wetdjer bie 8uft audftiömt,

mug ftctd nad) ber Stärfe bed gu Oerarbeitenben

Sifettd regutirt toerben. Sei einem bid 31t fedjd
Linien ftarf eine Sittie, üoit 6—10 Sittictt ftarf
3m ei Sittien, unb oou 10 Öinicn aufiuärtd auf
brci öiitictt Suftraum geftcttt werben; eine weitere

Stftöffnung wäre nicgt oortgeitgaft.
b. Sd ift barauf Südficßt p negtttett, bag bad Si fen

nicht p tief eingehalten wirb unb bie Ocffnuttg,
burd) wetege ber SSJinb audftrömt, immer mit Sogtcn
betegt ift, and) bag bcr tpebet mit beut Sßinbregu«
tator öftcrd auf-- unb abmärtd bewegt wirb, bcfon«
berd beim tpiptadjcn, bamit bie ftiegetibe Sd)tade
unb feine Söfig uoin Sifen fid) entfernen fömten.
Der .«pebet mit beut Sentit, wobureg ber 2fbgang
ber Wogten aud bem SHnbfaftett entfernt wirb, tnug
iifterd and) bewegt werben, bamit fid) nicgt p Biet

8öfd) unb Sd)laden angäufen.
c. Die Sd)tade, toeltge nicgt buregläuft unb auf bem

fjeuer figen bleibt, wirb auf bie gebräuchliche ffikife
entfernt, unb ber tpebcl mit bem JÖinbregiHator
einigemal auf« unb abwärtd bewegt, bamit bie

Sdjtade todgeftogen unb mit bem Söfcgfpieß (eicht

entfernt werben faun; jeben fütorgett, ege bad Reiter
angeblafett wirb, ntitg naig bem SSinbfaftett gefegen
werben mit einem Dragt, ob 2ltted and betn SMttb«

tagten entfernt ift, unb bie betoeglidjett Dgeite, 3. S.
bie Stange am SBiitbregufator, beibc tpebet unb

Sotte, wetege fid) gwifegen ben Dgrett bed S3inb«

faftend bcfinbeti, öfterd mit feinem $ett gefigntiert
Werben, um fottge oor Soft 3U feßügett.

Heuer BruftBo^rer mit gleichgerichteter
Drehung.

9tad) ben „tötitttjeilungen beb ïedjnot. @em.«9Jîuj."

Die eiufad)en, burd) Sogen unb Saite bewegten Sruft»
bogrer erfagren beim tpitt« unb ."pergiegen bed Sogend ein

mal eine Drcgung in einer Sidjtung unb bann eine foteße

in ber entgegengefegten. Der fo in abweegfetnben S id)«

tungen gebregte Sogrer fottte bager gweifdjtteibig fein, b. g.

feine Signeiben in gleicher SBeife für ben Sorwärtd«, wie

für ben Südgang giiuftig gefteltt gaben. Die .ßufcßärfungd«
ftäcßen würben bann jufammen eine 2trt Sinne bitben.

@anj abgefegen oon ber Scgwierigfeit ber (perftefluttg foleger
Sogrerfigneiben würben fie aber nur nnoottfommen Wirten,
ba bie beiben Scgneibfanten auf jeber Sogrerfeite in gleicher
tpöge liegen uttb bie naeggegenbe immer auf ber Scßnitt«
ftäcge ber ooraudgegenben fegteifen muff, infolge ber Se«

aftion bed Sttateriald nad) bem Sdjnitt fällt bie ißreffung,
unter metdjer bad Sd)teifcn ber nad)gegenben Sdjncibfante
ftattfiubeu muß, fegr groß and unb tritt bie Denbenj ein,
bie öorangeßettbe feßneibettbe Saute 31t geben. Sie ift beut«

bw__

£pnbiDerfer«(3eitung.

nad) mefenttid) am Sittbringen geginbert uttb bie Jeweilig
naeggegenbe Sd)tteibe 311m Sdjteifen unter oergältnißmäßig
gogem Drttd gegwungett. Die $otge baoon ift, baß mit
3Weifigneibigcu Soßrertt wenig geteiftet wirb unb igre Sr«
gattung unoergättuißmäßig fdjwierig ift. Statt begegnet

nun biefem llebclftanbe baburd), baß mau bie Soßrcrfcßnei«
ben oou beiben Seiten ßcr gleichmäßig ^nfegärft, fo baß

nun 3Wci gerablinige biametrat gericgtetc Sauten cutftegen.
Diefe müffen aber bad Statcriat tnegr germahlen unb fönneu
im günftigften fjatte ftgabenb Wirten, fo baß aud) mit ignen
wenig geteiftet wirb unb aiteg fie figwer 31t erhalten finb.
Sei Meinen unb fteinften Sogrungen fann füglich über biefe

Ucbetftänbc ßinweggefeßett werben, bei etwad größeren werben

fie aber in $otge ber bcfcßrätiften Sraft, bie 3111* Serfitguug
fteßt, figon fegr fügtbar unb ed ift bager bad fortwägreube
Seftrcbcu bcr 2B er f3 e 11 g ttta eg er, fogenannte fÇibelbogrer mit
gleichgerichteter Dreguttg 311 mad)eu, fegr erttärlid). Sitter
ber einfaigften ift ttutt wogt bcr oon 2t. Dr übet itt SMctt, II,
Sorbbagnftraßc 5, itt jüngftcr fjeit auf ben SRarft gebrachte.
Sr beftegt aud einem Stagtbogeu mit .pattbgriff unb 3>oci

ntnben Seberfigttürett cinerfcitd uttb einer ftägterneu Sogr«
fpittbcl anberfeitd, bie itt einen gut geformten gi^enten
©riff biegbar eingelagert ift. Seitäufig in ber fDîittc igrer
8änge gat bie Soßrfpittbel einen reigtedigen, quer burd) fie
ßitiburfßgcßenbcn Sdgtig, in bettt fid) 3toei, burd) ein $cbercgen
oerbunbene Sperrfeget, redßtwinfelig 3111- Sograd)fe oerfigieb«
bar, eingelagert finbett. 2luf ber Soßrfpitibet fittb 3)oei
Sotten bregbar uttb fo angebraegt, baß fie üb r ber Stittc
bed reigtedigen Sigligcd an eittanber ftoßen, biefett uttb
bie Sperrfeget bebedettb.

©crabe über bettt reigtedigen Sdjlig gat jebe Sotte
itt igrer Sogrnttg Sperrsägtte aufgearbeitet, 001t betten bie

ber einen Sotte nad) titifd, bie bcr anbern nad) reegtd ge»

richtet finb. Dent entfpreegen and) bie Qufchärfuugett ber

Sperrfeget.
Sßcntt ttutt bie Sieittettfignur bed Sogend auf bie eine

Sotte nad) titifd, auf bie attbere nad) redjtd aufgelegt wirb,
fo maegen fie bei Jeber Scwegitttg bed Sogrerd entgegen«

gefegte Dregttngett. Dabei ift immer eitte Sotte in ber

Sage, ben eingefapfetten Sperrfeget 3nrüdgttfd)ieben unb ign
baburd) in Singriff mit bett attberen, gerabe itt bcr Sogr«
riegtung gebregten 31t bringen.

Die g-unftionirung biefer Sinricßtung ift fegr gut,
gegt ogne figäblicg gerichtete Sräfte oor fid), fo baß feine

Wefentlidjc 2(bttitguttg eintreten faittt, uttb ba ade beweg«

liegen Dgeite eittgefegtoffen fittb, ift ttiegt (ciigt eine Se^

fd)äbigitttg berfclbett ober eilte Störung igrer Söirfuug tttög«

tid). Uebrigettd ift bcr gatt3e 2lpparat fo tooglfeit, baß er

in Jeber Segieguttg empfogten werben fann.

(ßcroerbItches Btlbungsmefen.
.^nubperfevfcgule bcr ©tcibt $8evit. Die Serner

haubwerferfegute, bie am 21». Dft. igre SBintertgatiafeit be=

gönnen gat, weift bie aitfegitlicge fjaßt oon 203 ©cßitlerit auf,
toooon 41 ©efetleit unb 162 ßegrtiuge. 2Xxtf bie Scrufdarteit
oertgeiten fie fid) wie folgt: 20 ©egriftfeger, 10 Sureattange«
ftettte, 18 ©roßnteeganifer, 17 ©egtoffer, 15 Steiumedjauiter,
12 Sikgfettmadjer, 12 ©tgreiner, 11 ©pengter, 9 Drttder,
7 ©Opfer, 6 Stater, 5 Dapejterer, 4 Smgbittber, 4 Sgoto«
grapgen, 4 Stannorarbeiter, 3 ©djtuiebe, 3 SBagtter, 3 ©atttcr,
3 ©raoeurd, 2 8aubwirtge, 2 ©d)tteiber, 2 ©djriftgießer, 2

Supferbrucfer, Je 1 Sljlogvaph » Beicgner, Sitograpg, Staoier«
tnaeger, ©otbfcgntieb, Drccgdtev, fiutmaeger, tpafner, ©eibett«

Weber, Ducgwebcr, §ot3bi(bgauer, Sanbagift, Söder, Soiffcur,
©cgugmadjer unb Sitrftenmacger. 2ltd bemerfendwertg gebt bcr

©ewägrdmantt bed „©tabtblatt" geroor, baß Weber bad Staurer«
ttod) bad 3immcrmanndßanbwerf beitreten ift.' Der Unterricht
wirb evtgeitt: im 3etd)nung§OorfurS burd) 2 öegrer ; im Sita«

?"
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6) Bei der Schraube für die Hebel muß unten so viel
freier Raum sein, um selbe leicht und ungehindert
wegnehmen zu können.

4) Die beigcgcbenen Hebel werden erst angeschweißt,
nachdem das Feuer selbst richtig angebracht ist,
ebenso der Rechen znm Stellen der Hebel; die an
den Rechen angebrachten verschiedenen Schlitze sind

für den Windregulator, die zwei einzelnen für den

Hebel des Schlackenvcntils, damit zur Zeit, wenn
nicht gearbeitet wird, das Ventil offen und dadurch
die Glnth der Kohlen mehrere Stunden erhalten
werden kann.

Nun noch einige Winke für den Gebrauch dieser Feuer.
n. Die Oeffnung, aus welcher die Luft anssUömt,

muß stets nach der Stärke des zu verarbeitenden

Eisens regnlirt werden. Bei einem bis zu sechs

Linien stark eine Linie, von 6—10 Linien stark

zwei Linien, und von 10 Linien aufwärts auf
drei Linien Luftraum gestellt werden; eine weitere

Lnftöffnnng wäre nicht vortheilhaft.
b. Es ist darauf Rücksicht zu nehmen, daß das Eisen

nicht zu tief eingehalten wird und die Oeffnung,
durch welche der Wind ausströmt, immer mit Kohlen
belegt ist, auch daß der Hebel mit dem Windregn-
lator öfters auf- und abwärts bewegt wird, bcson-

ders beim Hitzmachcn, damit die fließende Schlacke
und seine Lösch vom Eisen sich entfernen können.

Der Hebel mit dem Ventil, wodurch der Abgang
der Kohlen alls dem Windkasten entfernt wird, muß
öfters auch bewegt werden, damit sich nicht zu viel
Lösch und Schlacken anhäufen.

e. Die Schlacke, welche nicht durchläuft und auf dem

Feuer sitzen bleibt, wird auf die gebräuchliche Weise

entfernt, und der Hebel mit dem Windregülätor
einigemal auf- und abwärts bewegt, damit die

Schlacke losgestoßcn und mit dem Löschspieß leicht

entfernt werden kann; jeden Morgen, ehe das Feuer
angeblasen wird, muß nach dem Windkasten gesehen

werden mit einem Draht, ob Alles aus dem Wind-
kästen entfernt ist, und die beweglichen Theile, z. B.
die Stange am Windregnlator, beide Hebel und

Rolle, welche sich zwischen den Ohren des Wind-
kastens befinden, öfters mit feinem Fett geschmiert
werden, um solche vor Rost zu schützen.

Neuer Brustbohrer mit gleichgerichteter
Drehung.

Nach den „Mittheilungen des Technol. Gew.-Mus,"

Die einfachen, durch Bogen und Saite bewegten Brust-
bohrer erfahren beim Hin- und Herziehen des Bogens ein

mal eine Drehung in einer Richtung und dann eine solche

in der entgegengesetzten. Der so in abwechselnden Rich-
tuugen gedrehte Bohrer sollte daher zweischneidig sein, d. h.

seine Schneiden in gleicher Weise für den Vorwärts-, wie

für den Rückgang günstig gestellt haben. Die Zuschärfungs-
flächen würden dann zusammen eine Art Rinne bilden.
Ganz abgesehen von der Schwierigkeil der Herstellung solcher

Bohrerschneiden würden sie aber nur unvollkommen wirken,
da die beiden Schneidkanten auf jeder Bohrerseite in gleicher
Höhe liegen und die nachgehende immer auf der Schnitt-
fläche der vorausgehenden schleifen muß. Infolge der Re-
aktion des Materials nach dem Schnitt füllt die Pressung,
unter welcher das Schleifen der nachgehenden Schneidkante
stattfinden muß, sehr groß ans und tritt die Tendenz ein,
die vorangehende schneidende Kante zu heben. Sie ist dem-
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nach wesentlich am Eindringen gehindert und die jeweilig
nachgehende Schneide zum Schleifen unter verhältnißmäßig
hohem Druck gezwungen. Die Folge davon ist, daß mit
zweischneidigen Bohrern wenig geleistet wird nnd ihre Er-
Haltung nnvcrhältnißmüßig schwierig ist. Man begegnet

nun diesem Ucbclstande dadurch, daß man die Bohrcrschnei-
den von beiden Seiten her gleichmäßig zuschärft, so daß

nun zwei geradlinige diametral gerichtete Kanten entstehen.

Diese müssen aber das Material mehr zermahlen und tonnen
im günstigsten Falle schabend wirken, so daß auch mit ihnen
wenig geleistet wird und auch sie schwer zu erhalten sind.
Bei kleinen und kleinsten Bohrungen kann füglich über diese

Ucbclstände hinweggesehen werden, bei etwas größeren werden
sie aber in Folge der beschränkten Kraft, die zur Verfügung
steht, schon sehr fühlbar und es ist daher das fortwährende
Bestreben der Werkzeugmacher, sogenannte Fidelbohrer mit
gleichgerichteter Drehung zu machen, sehr erklärlich. Einer
der einfachsten ist nun wohl der von A. Trübet in Wien, II,
Nordbahnstraßc 5, in jüngster Zeit auf den Markt gebrachte.
Er besteht ans einem Stahlboge» mit Handgriff nnd zwei
runden Lederschnüren einerseits und einer stählernen Bohr-
spindcl anderseits, die in einen gut geformten hölzerne»

Griff drehbar eingelagert ist. Beiläufig in der Mitte ihrer
Länge hat die Bohrspindel einen rechteckigen, gncr durch sie

hindurchgehenden Schlitz, in dem sich zwei, durch ein Fcderchen
verbundene Sperrkegel, rechtwinkelig zur Bohrachse verschieb-

bar, eingelagert finden. Ans der Bohrspindel sind zwei
Rollen drehbar und so angebracht, daß sie üb r der Mitte
des rechteckige» Schlitzes an einander stoßen, diesen nnd
die Sperrkcgel bedeckend.

Gerade über dem rechteckigen Schlitz hat jede Rolle
in ihrer Bohrung Sperrzähne ausgearbeitet, von denen die

der einen Rolle nach links, die der andern nach rechts ge-

richtet sind. Dem entsprechen auch die Znschärfungcn der

Sperrkcgel.
Wenn nun die Nicmenschnnr des Bogens auf die eine

Rolle nach links, auf die andere nach rechts aufgelegt wird,
so machen sie bei jeder Bewegung des Bohrers entgegen-
gesetzte Drehungen. Dabei ist immer eine Rolle in der

Lage, den eingekapselten Sperrkcgel zurückzuschieben und ihn
dadurch in Eingriff mit den anderen, gerade in der Bohr-
richtnng gedrehten zu bringen.

Die Funktionirung dieser Einrichtung ist sehr gut,
geht ohne schädlich gerichtete Kräfte vor sich, so daß keine

wesentliche Abnützung eintreten kann, und da alle beweg-
lichen Theile eingeschlossen sind, ist nicht leicht eine Be
schädignng derselben oder eine Störung ihrer Wirkung mög-
lich. Uebrigens ist der ganze Apparat so wohlfeil, daß er

in jeder Beziehung empfohlen werden kann.

Gewerbliches Bildungswesen.
Handwerkerschule der Stadt Bern. Die Berner

Handwerkerschute, die am 26. Okt. ihre Winterthätigkeit be-

gönnen hat, weist die ansehnliche Zahl von 203 Schüler» auf,
wovon 41 Gesellen und 162 Lehrlinge. Ans die Bernfsarten
vertheilen sie sich wie folgt: 20 Schriftsetzer, 12 Bureauange-
stellte, 18 Großinechanikcr, 17 Schlosser, IS Kleinmechaniker,
12 Büchsenmacher, 12 Schreiner, 11 Spengler, 9 Drucker,
7 Gypser, 6 Maler, 5 Tapezierer, 4 Buchbinder, 4 Photo-
graphen, 4 Marmorarbeiter, 3 Schmiede, 3 Wagner, 3 Sattler,
3 Graveurs, 2 Landwirthe, 2 Schneider, 2 Schriftgießcr, 2

Kupfcrdrucker, je 1 Xylograph, Zeichner, Litograph, Klavier-
mâcher, Goldschmied, Drechsler, Hutmacher, Hafner, Seiden-
weder, Tuchweber, Holzbildhauer, Bandagist, Bäcker, Coiffeur,
Schuhmacher und Bürstenmacher. Als bcmerkenswerth hebt der

Gewährsmann des „Stadtblatt" hervor, daß weder das Maurer-
noch das Zimmcrmannshandwerk vertreten ist.' Der Unterricht
wird ertheilt: im Zeichnnngsvorkurs durch 2 Lehrer; im Ma-
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fcfjinen^ctcfjuen buret; 2 Setter; im ©augcidjnen buvd) 2 Seljrer;
im Sretfjanbgeichnen buret; 2 Serrer; im 9JîobeCliren buret; 1 Server;
im ©efchäftSanffah, ©udjljaltung unb Steinen buret; 3 Segrer;
im Srangöfifchen buret; 5 Sctjrer; im ©angeit 17 Scorer.

Slie <©rt;ititjtevfd)Mtc ©riens murbc oott £rn. ©enteli,
,3eic(;nuitgSlel;rer »on ©em, infpigirt. ®ie (Sypcrtcu fpracljeu
fid; im ©aitgeit über bie Ouautität unb Dualität beffen, waS
int testen ©ottimer getriftet murbc, fomie über ben ©ang ber

2lnftalt unb bereit ©cetljoben fe^r befriebigenb attS. ®er ©er=

maltunqSratt; (jatte fomit Don ©ßeiterent Umgang tiel;nten tonnen.

Smnterljin glaubte er, 2lngcfid;tS ber ©Bicljtigl'eit ber ©djule,
fomie mit ÛRitefficf;t auf bie fctjonen ©eiträge, mc(et;c für bicfclbe
oou ©unb, Canton unb ©enteinbe gebracht merbeit, auet; bent

©ublifunt bie ©föglidjfeit, fiel; «ont ©taub ber ®inge gu itber-

gextgett, geben gu feiten. ®eSl;alb mirb übet ben beüorftef)cnbeu

©riengermartt eine 2luSftet(ung fäuunttic(;cr oott ben Möglingen
aufgeführten ©e(;nipcreieit, 3eictjnuttgcn unb ©tobeflirarbeiten
ftattfinben. ©iet;er merbeit atte ©efttdjer ben ©iubruef bauon

tragen, baf; t;ier mit atlem ©ruft unb mit alten nött;igen ©fittetn
unb barum auet; mit ©rfotg an ber Hebung unferer Kuuftim
buftvie gearbeitet mirb.

21usfteUungstr>efert.

©euierbecutöflcllmtg itt ©t. dtofte it. ®a3 faufmäu=
ttifdje ®irettoriutn t;at beut ©ewcrbeücrciit beigeftimmt, gur ©r=

Öffnung be§ neuen Subuftrie» unb ©ewcrbeutufeuwS eine ®e=

Werbeausstellung gu uerauftatten (auf fjerbft 1886), jebod; mit
2IuSfd;(uf; ber ©tiderei^nbitftrie, metd; (entere eingta buret; bie

2luSftettung ber 3eid;nitngSfd;u(e oertreten fein fott. plapmaugel,
fomie bie ©orauSfidjt, baf; bie neueften unb heften ©robufte ber

©tidereüftfnbuftrie auS ottfurreugrürffidjten bod; nidjt auSge=

ftettt mürben, t;abeu biefett ©cfdjluf; oeranlafjt. eigentliche
©emerbe unb .panbroerf er^ätt babttrd; itte(;v ©aunt gitgetneffen,
fo baf; mir eilt gieniticf; umfangreiches ©üb ber ©t. ©attifdjen
§anbmerf'Stt;ätigteit ermatten biirfen.

$iir bie pvojettivte (Denter'be« unb 2$ei*f(titf$f;ctf(e
in ©djnffljrtufeit mill ein bortiger Subuftrieltcr baS nött;ige
Kapital tiefern. ©S ift oortäufig bie Kroiientjatte in 21uSfid;t
genommen.

HrtglücFsfälle im panbroerf.
2$nfet. SOfittwocf; ©orntittagS fprattg ein ©djreinermeifter,

nad;bent er mit beut ©ittljängen ber.©orfeufter in feiner ©Boljm
ftube fertig mar, riitfmärtS oont SenftergefimS auf ben ©oben.
®abei ftief; er febod; fo uitglihflid; auf eilten int ©5ege ftefjem
ben antifen ©effet, baf; i(;nt eine t;crOortageube ©ergierttug beS=

felben in ben Seit) bratig, fo baf; eine ®armt>erlefcung eintrat.

fragen
gur Scntiübortutto boit ©a^öerftänbigen.

£18. ©Sie merbeit ©djriftcit mit ©otb ober ©latiita auf
©d;aufcnfter inmenbig aufgetragen, baf; felbe einen ©taug be=

foiitmeit wie eingebrannt unb fotib unb jebe ®emperatitv auS=

Ijalteub, fid; bewähren? K. iit E.

319. ©3ic löst man am tcidjtefteu ben ®uffftein in einer

eiferneii SBafferteitung E. iit E.
330. ©Bie fept ober fertigt mau gute Stempelfarbe ot;ne

Cet an itnb wo begie^t man bie ©ubftangcn? ©eft. Antworten
an: Sal;nenfabrifant Söibnter in Sanberon (©euenbg.)

331. ©5o begietjt itiait billig leichte Sahnengartiitureit in
SDfeffiitgguf; unb ©led;, £)ol;lfpicf;e, Seiern tc.

2B i b ttt e r, peintre, Sattberott (©eudjatel).
333. ©5er liefert fdjwefelfreteS Kali=2BaffergtaS?

i Uitb git wetdjeiu greife? B. J. in S.

2intrcorten.
2Cuf ftrvnge 181 biene gur Kehntnifj, baf? fotdje ©ungett

unb ©iffelfetlett nach ©ßuttfd; ausgeführt merbeit,oon
Soft Sentit;, ©iirtler it. ©ifeleur, ©ntteitba, Kt. ©InruS.
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2fuf tÇcnge 180. ©otib gearbeitete ^obetbänfe feber
Konftruftion liefert bittigft ©treit=©töcili,

©öerfgeugfabrif., ©ontanShorn.
2fuf ftmtgc 193 bieite Sh"<»t, ba§ id; eine ®ret;banf

bittigft gu oerfaufen t;abc unb witnfdje mit beut ffragefteller in
Korrefpoubcttg gu treten. 211fr. ©gger, 2Iarwangen (©cnt.)

2fuf îÇïngc 193 bringe gur Kenntnifj, baf; ich ®oet)bänfe
für Jpolg unb ©ifen, fomie atte §ofgbeurbeitungSmafd;inen bittigft
oerfertige mit ©arantie ©urgt;cvr,

SDfed;. ©Jevfft. u. ©fiifjlenb. in Ipünibad; (®fj»n)-
2fttf îÇvnge 193 betreffenb Sieferitng ooit Stuttmehr»

t;üten bieite gur 2lutmort, baf; ©ottfr. Stitaiger, ^utfabrifant
iit ©ummiSmatb, Ät. ©erit, fotdje liefert unb and; SRufter be=

reitwiltigft gur Verfügung ftetjeu. A. E
3Cuf ^t'ttgc 198. ©taugen für ©5a(b= unb Sfßafferfägen

mit eygcntrifdjen tpebet liefert a(§ ©pegialität mit ©arantie
bittigft bie fDtedjau. ©öerfftätte it. 2tt?üt;leitbauerei ©urgherr

in tpiinibad; (®hu>0-
21uf îV't'rtgc 199. ©Beuben ©ie fid; an ©bttarb

©Bitbberger, öpotghanbtung in Dîeuitfird), Ät. ©djafft;.
2tuf ^t-nge 301. &ob attbtau ift gu begietjen (fammt

Anleitung gur fÜtnmenbuiig beSfetbeu) oon
21. $ a p p e 1 e r, ®fj°ittM(mnfabr., fßfanberSmatt b. ©urgift. (©erit).

2tuf 5?rngc 300. fßottrte ©pcuit=©rabfteine liefert bie

SRarmorhanbtuug oou fRomatt ©djerer in Sttgern.
2tuf îVvttgc 309. ®ie §o(od)»©d)itiiebefeucr oou 9?eich»

®ifd;t;aufer in |>eriSau erweifen fict; atS itt jeber §infid;t Oor«

trefflich, waS bind; gafjtreidjc tutS oortiegenbe 2Ittcfte oou ©eite
ber ©eftetter fotdjer Seuer betoiefen mirb. ®ie fjïebaltion.

2tuf ÎÇ-vagc 313. @ehruitgSuiafd)tnen mit ©äge
ober brauchbar mit g itct)Sfd;io au g liefert bittigft

Ääppeti, ©djreiitcr, 9Jfitf;tau, iît. 2largau.
2luf îÇcngc 313. ©Ber liefert ^olgftäbe oott 2 m Öänge,

1 cm ®ide unb 2cnt ©reite? ©otdie liefert bittigft
0. X. Schleuniger, fy ourn ier=© d;r e i n er, ^tingitau.

2tuf |Çrage 313. .^otgftäbe liefert iit gröfjent Duantum
Sofef S i f d; e r, ©äger, ®agnierfetten.

21uf ^vage 313 bieite, ba^ id; tpotgftäbe oon 2 m Sänge,
2cm ©reite, lern ®icfe liefern faim. S- ®ribi, Surgborf.

2luf Ttrage 317. Omeiftefjenbe Äamine oerfertigt:
^art .fpetbting in ©otbach-

Brtcfmec^fel für
(0. j. itt ©rmatiugen, in ©olol^ui'tt unb

tp. JÎ. itt 2S»;1. ®ie gcmüufdjten fßtäne oon 21rbciterfattti(ien=
häufern finb int Scfige beS §ernt ©. ©d;inbter @fd;er tu
Zürich- ®ie bcfteit mevben mahrfdjeinti^ bemnächft gu bittigent
©reife int ©ud)[;anbet gu h«l"W fein. ©Botteit ©ie fid; alfo
an |>rn. ©. © cl; i 11 b t er=©fd; er in 3""^) wenben. ©Bir tonnen

Sh"en attcl; mirtheilcn, ba^ itad; bent erftprämirten ©tan, beim

jeuigen beS |>rtt. 2lrct;itetteu ©rübler in ©t. ©alten ma(;r=
fcheintich bemnädjft eine 2tngat;l ©infainitient;äufer (à Sr. 4000)
erftettt werben wirb unb gmar in ©eoeteu_ unb Ärottbüt;! buret;
bie ©ticferci=Sivma ®fd;uiuper; ebettfo mirb mahrfdjcintid; bie

Sirma Söb it. ©djöitfclb in ÏÏiorfdjacf; ein 2lrbeiterquartier mit
6000fräntigeu 3'neifamiticnhäufern und; einem neuen @ri'tb(er'=

fetjen ©taue erftetten, wobei beibc ©Bohuungeit über einanber

liegen, Jebod; gefonberte ©ingäitge haben. ®cr tjohe ©reis ber

©auplâÇe ait festerem Crte tä^t eine fotdje Kombination prat=
tifd; erfdjeineit.

•Ç». ©., Olteu. Um fdjwargen Sebermaarett ttad; längerem
gagent it;r frifdjeS 2luSfe[;eu mieber gu geben, empfiehlt fid; am
metften, wie ©ic aud; angeben, biefetben mit einer Söfuitg oott

©djettad in 2Itfot;ot gu itbergiehen; ber fott ettuaS ®er=

pentinöt ift unferer ©îeiitttiig nach, baS Sebcv gcfdjittctbig
gu maetjeu, wohl gwecfentfpredjeub. ®er 3"f^h fo» ®crpeit=
tinöt fjinbert ittbefg bod; tticfjt, baf; ber Sac! fchtie^tid; britdjig
mirb; mir tonnen Sh»<m nur rattjen, baS Terpentinöl burch
©opaioa= ober Kanababalfam gu erfeigen, unb glauben, ba§ ©ie
atSbann leidjt Sh^'o» 3'ooct erreichen werben. — Ueber bie §er=
ftetfung eiiteS SeberglangeS, ber fid; befottberS für gefettete Seber

eignet, ©fan löst 200 g ©ubittfdjellact in 1 kg 2I{!ot)ol (96%),
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schinen^eichnen durch 2 Lehrer; im Bauzcichnen durch 2 Lehrer;
im Freihandzeichnen durch 2 Lehrer; im Modelliren durch 1 Lehrer ;

ini Geschäftsanfsatz, Buchhaltung und Rechnen durch 3 Lehrer;
im Französischen durch 5 Lehrer; im Ganzen 17 Lehrer.

Die Schnihlerschnle Brienz wurde von Hrn. Benteli,
Zeichnungslehrer von Bern, inspizirt. Die Experten sprachen
sich im Ganzen über die Quantität und Qualität dessen, was
im letzten Sommer geleistet wurde, sowie über den Gang der

Anstalt und deren Bkcthoden sehr befriedigend aus. Der Ber-
waltnngsrath hätte somit von Weiterem Umgang nehmen können.

Immerhin glaubte er, Angesichts der Wichtigkeit der Schule,
sowie mit Rücksicht ans die schönen Beiträge, welche für dieselbe

von Bund, Kanton und Gemeinde gebracht werden, auch dem

Publikum die Möglichkeit, sich vom Stand der Dinge zu über-

zeugen, geben zu sollen. Deshalb wird über den bevorstehenden

Brienzermarkt eine Ausstellung sämmtlicher von den Zöglingen
ausgeführten Schnitzereien, Zeichnungen und Modellirarbcitcn
stattfinden. Sicher werden alle Besucher den Eindruck davon

tragen, daß hier mit allem Ernst und mit allen nöthigen Mitteln
und darum auch mit Erfolg an der Hebung unserer Kunstin-
dnstrie gearbeitet wird.

Aussteliungswesen.
GeWerbeausstellung in St. Gallen. Das kaufmän-

nische Direktorium hat dem Gewcrbevcrcin beigestimmt, zur Er-
öffnung des neuen Industrie- und Gewcrbemusenms eine Ge-

Werbeausstellung zu veranstalten (auf Herbst 1886), jedoch mit
Ausschluß der Stickerei-Industrie, welch letztere einzig durch die

Ausstellung der Zeichnnngsschule vertreten sein soll. Platzmangel,
sowie die Voraussicht, daß die neuesten und besten Produkte der

Stickerei-Industrie ans Konkurrenzrücksichten doch nicht ausge-
stellt wurden, haben diesen Beschluß veranlaßt. Das eigentliche
Gewerbe und Handwerk erhält dadurch mehr Raum zugemessen,
so daß wir ein ziemlich umfangreiches Bild der St. Gallischen
Haudwerksthätigteit erwarten dürfen.

Fur die Projektirte Gewerbe- und Perkaufshalle
in Schaffhausen will ein dortiger Industrieller das nöthige
Kapital liefern. Es ist vorläufig die Kronenhalle in Aussicht
genommen.

Unglücksfälle im Handwerk.
Basel. Mittwoch Bormittags sprang ein Schreinermeister,

nachdem er mit dem Einhängen der.Vorfenster in seiner Wohn-
stube fertig war, rückwärts vom Fenstergesims auf den Boden.
Dabei stieß er jedoch so unglücklich auf einen im Wege stehen-
den antiken Sessel, daß ihm eine hervorragende Verzierung des-

selben in den Leib drang, so daß eine Darmverletzung eintrat.

Fragen
zur Beantwortung von Sachverständigen.

218. Wie werden Schriften mit Gold oder Platina auf
Schaufenster inwendig aufgetragen, daß selbe einen Glanz bc-

kommen wie eingebrannt und solid und jede Temperatur ans-
haltend, sich bewähren? T. in k.

210. Wie löst man am leichtesten den Tuffstein in einer

eisernen Wasserleitung? L. in 1Z.

220. Wie setzt oder fertigt man gute Stempelfarbe ohne

Oel an nnd wo bezieht man die Substanzen? Gest. Antworten
an: Fahnenfabrikant Widmer in Landeron (Neuenbg.)

221. Wo bezieht man billig leichte Fahnengarnituren in
Messingguß nnd Blech, Hohlspieße, Leiern :c.

Widmer, pointes, Landeron (Neuchatel).
222. Wer liefert schwefclfreies Kali-Wasserglas?

i Und zu welchem Preise? L. ck. in 8.

Antworten.
Auf Frage 181 diene zur Kenntniß, daß solche Bunzen

nnd Riffelfeilen nach Wunsch ausgeführt werden chon

Jost Jenny, Gürtler u. Ciseleur, Ennenda, Kt. Glarus.

Auf Frage 180. Solid gearbeitete Hobelbänke jeder
Konstruktion liefert billigst Streit-Stöckli,

Werkzeugfabrik., Romanshorn.
Auf Frage 102 diene Ihnen, daß ich eine Drehbank

billigst zu verkaufen habe nnd wünsche mit dem Fragesteller in
Korrespondenz zu treten. Alfr. Egger, Aarwangen (Bern.)

Auf Frage 102 bringe zur Kenntniß, daß ich Drehbänke
für Holz und Eisen, sowie alle Holzbeurbcitnngsmaschincn billigst
verfertige mit Garantie Burgherr,

Mech. Werkst, n. Mühlenb. in Hünibach (Thun).
Auf Frage 103 betreffend Lieferung von Feuerwehr-

hüten diene zur Antwort, daß Gottfr. Flückiger, Hntfabrikant
in Summiswald, Kt. Bern, solche liefert und anch Muster be-

reitwilligst zur Verfügung stehen. Ll

Auf Frage 108. Stanzen für Wald- und Wassersäge»
mit exzentrischen Hebel liefert als Spezialität mit Garantie
billigst die Mechan. Werkstätte n. Mühlenbanerei Burgherr

in Hünibach (Thun).
Auf Frage 100. Wenden Sie sich an H. Eduard

Wildberger, Holzhandlunq in Nennkirch, Kt. Schafft).
Auf Frage 201. Kobaltblau ist zu beziehen (sammt

Anleitung zur Anwendung desselben) von
A. K a P Peler, Thonwaarenfabr., Psandersmatt b. Burgist. (Bern).

Auf Frage 200. Polirte Syenit-Grabsteine liefert die

Marmorhandlung von Roman Schcrer in Luzern.
Auf Frage 200. Die Holoch-Schmicdefener von Reich-

Tischhauser in Herisan erweisen sich als in jeder Hinsicht vor-
trefflich, was durch zahlreiche uns vorliegende Atteste von Seite
der Besteller solcher Feuer bewiesen wird. Die Redaktion.

Auf Frage 212. Gehrungsmaschincu mit Säge
oder brauchbar mit Fuchsschwanz liefert billigst

Käppeli, Schreiner, Mnhlau, Kt. Aargau.
Auf Frage 213. Wer liefert Holzstäbe von 2 m Länge,

1 om Dicke und 2 om Breite? Solche liefert billigst
F. T. Schleuniger, Fournier-Schreiner, Klingnau.

Auf Frage 213. Holzstäbc liefert in größern Quantum
Joses Fischer, Säger, Dagmersellen.

Auf Frage 213 diene, daß ich Holzstäbc von 2 m Länge,
2 em Breite, 1 om Dicke liefern kann. I. Gribi, Burgdorf.

Auf Frage 217. Freistehende Kamine verfertigt:
Karl Helbling in Goldach.

Briefwechsel für Alle.

G. j. in Erinatiugeu, P. B. in Solothurn und
P. K. in Will. Die gewünschten Pläne von Arbeiterfamilien-
Häusern sind im Besitze des Herrn C. Schindler-Escher in
Zürich. Die besten werden wahrscheinlich demnächst zu billigem
Preise im Buchhandel zu haben sein. Wollen Sie sich also

an Hrn. C. Schindler-Escher in Zürich wenden. Wir können

Ihnen auch mittheile», daß nach dem erstprämirten Plan, dem-

jenigcn des Hrn. Architekten Grübler in St. Gallen wahr-
scheinlich demnächst eine Anzahl Einfamilienhäuser (à. Fr. 4000)
erstellt werden wird und zwar in Sevelen nnd Kronbühl durch
die Stickerei-Firma Tschnmper; ebenso wird wahrscheinlich die

Firma Löb u. Schönfeld in Norschach ein Arbeitergnartier mit
6000fränkigen Zweifamilienhäusern nach einem neuen Grübler'-
scheu Plane erstellen, wobei beide Wohnungen über einander

liegen, jedoch gesonderte Eingänge haben. Der hohe Preis der

Bauplätze an letzterem Orte läßt eine solche Kombination prak-
tisch erscheinen.

>H. S., Ölten. Um schwarzen Lederwaaren nach längerem
Lagern ihr frisches Aussehen wieder zu geben, empfiehlt sich am
meisten, wie Sie auch angeben, dieselben mit einer Lösung von
Schellack in Alkohol zu überziehen; der Zusatz von etwas Ter-
pentinöl ist unserer Mmmng nach, um das Leder geschmeidig

zu machen, wohl zweckentsprechend. Der Zusatz von Terpen-
tinöl hindert indeß doch nicht, daß der Lack schließlich brüchig
wird; wir können Ihnen nur rathen, das Terpentinöl durch
Copaiva- oder Kanadabalsam zu ersetzen, und glauben, daß Sie
alsdann leicht Ihren Zweck erreichen werden. — Ueber die Her-
stellung eines Ledcrglanzes, der sich besonders für gefettete Leder

eignet. Man löst 200 A Nubinschellack in 1 Alkohol (96 °/Z,
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